
„Wir waren mit der Vorbereitung ei-
gentlich schon vor der Schließung so
weit und die Schüler konnten ihre
Fragen in den vergangenen zwei
Wochen loswerden.“ Als größeres
Problem betrachtet Holtfrerich die
psychische Belastung durch die ak-
tuelle Ausnahmesituation. Darauf
reagierten die Schüler ebenfalls indi-
viduell recht verschieden.

Viel Organisationsarbeit
Sehr zufrieden ist Andrea Holtfrerich
mit der Leistung von Schulleitung
und Kollegium im Vorfeld sowie
während der Prüfungen. Allein die
Verteilung der Schüler im Gebäude
habe einiges an Organisation erfor-
dert. Die Lehrer seien mit Aufsich-
ten, Korrekturen und Fernlernen
momentan doppelt und dreifach be-
lastet. Zumal rund ein Drittel der
Lehrkräfte zur Risikogruppe gehöre
und so nicht vor Ort eingesetzt wer-
den könne. Trotzdem sei alles rei-
bungslos abgelaufen: „Wir waren gut
vorbereitet.“

rungen, die sich aus der Pandemie
ergeben. So erfolgt beispielsweise
wie bei der Realschule die Zweitkor-
rektur des Abiturs im eigenen Haus,
die Drittkorrektur falle komplett
weg.

An der zweijährigen Berufsfach-
schule konnten sich die Schüler ent-
scheiden, ob sie die praktische Prü-
fung wegfallen lassen. Eine Möglich-
keit, die sämtliche Schüler nutzten.
„Da gibt es viele Bereiche, in denen
man den nötigen Abstand nicht ein-
halten kann“, erklärt Andrea Holtfre-
rich. Den Berufsschülern ist es frei-
gestellt, ob sie die Prüfungen in
Deutsch und Gemeinschaftskunde
weglassen.

Die Rückmeldungen der Schüler
selbst seien sehr unterschiedlich:
„Manche haben die Unterbrechung
sehr gut gemeistert, anderen ist es
unheimlich schwer gefallen“, be-
richtet die stellvertretende Schullei-
terin. Dass die Schüler fachlich gut
für die Prüfungen gewappnet sei-
nen, daran hat sie keinen Zweifel.

ein gewaltiger Kraftakt, wie die stell-
vertretende Schulleiterin Andrea
Holtfrerich berichtet. Dort machte
am Dienstag das Kaufmännische
Berufskolleg den Anfang, am Mitt-
woch begann dann für das Berufli-
che Gymnasium das Abitur.

Freitag ist „Großkampftag“
Ein „Großkampftag“ stehe am Frei-
tag an, so Holtfrerich, wenn die Abi-
turienten mit dem Profilfach weiter-
machen, die zweijährige Berufsfach-
schule in die Prüfungen startet und
die Berufsschüler ihr Fremdspra-
chenzertifikat ablegen. Auch in den
kommenden Wochen ist das Pro-
gramm nicht weniger voll. Denn
durch die Schulschließung und das
verschobene Abitur ballten sich nun
die Prüfungen, wie Holtfrerich be-
richtet, während sie sonst viel ge-
streckter ablaufen würden.

So legen in enger Abfolge sämtli-
che rund 320 Schüler der Abschluss-
klassen ihre Prüfungen ab. Hinzu
kommen die verschiedenen Ände-

Mittlere Reife in der Tasche haben.
Auch wenn sie dieser Freude nur im
kleinen Kreis Ausdruck verleihen
dürfen – denn die Entlassfeier in der
Main-Tauber-Halle musste eben-
falls abgesagt werden.

Am Beruflichen Schulzentrum
war die Vorbereitung der Prüfungen

Abschluss: An der Comenius Realschule starteten am Mittwoch 137 Schüler mit Deutsch in die Prüfungen / Am Beruflichen Schulzentrum ist Organisation der Prüfungen ein gewaltiger Kraftakt

Manches gleich, vieles anders als gewöhnlich
An der Comenius Real-
schule und dem Berufli-
chen Schulzentrum ha-
ben die Prüfungen begon-
nen. Corona prägt den Ab-
lauf.

Von Nadine Schmid und Elisa Katt

Bestenheid. Die Aufgabenstellungen
der Deutschprüfungen zur Mittleren
Reife sind wie jedes Jahr und auch
die Tatsache, dass die Prüfung für
die 137 Schüler der zehnten Klassen
der Comenius Realschule an einem
Mittwoch mit dem Fach Deutsch be-
ginnt. Aber sonst ist vieles anders
durch Corona: Geschrieben wird
nicht wie in den vergangenen Jahren
mit allen Prüflingen in der Main-
Tauber-Halle, sondern in insgesamt
zwölf Klassenzimmern.

Gelerntes abgerufen
Denn aufgrund der Hygienebestim-
mungen darf jeweils nur eine halbe
Klasse in einen Raum. Daraus ergibt
sich auch die Zahl von 28 aufsicht-
führenden Lehrern – normalerweise
sind es acht. Doch sobald pünktlich
um acht Uhr die Jugendlichen die
Blätter umdrehen und ihre zentral
gestellten Aufgaben einsehen durf-
ten, wurde die Umgebung ohnehin
ausgeblendet und die Zehntklässler
konzentrierten sich darauf, das ab-
zurufen, was sie in den vergangenen
Jahren gelernt haben.

Im Fach Deutsch gibt es vier
Wahlmöglichkeiten für den vier-
stündigen Aufsatz: Mehr als drei
Viertel haben sich für den produkti-
ven Umgang mit der diesjährigen
Prüfungslektüre „No & ich“ von Del-
phine de Vigan entschieden. In dem
in Frankreich spielenden Jugend-

buch geht es um die Bekanntschaft
einer hochbegabten 13-Jährigen mit
einer obdachlosen jungen Frau. Die
Schüler sollten in einem inneren
Monolog der Hauptperson die Er-
eignisse Revue passieren zu lassen.

Für die Gedichtbeschreibung hat
das Ministerium eine humorvolle
Auseinandersetzung Joachim Rin-
gelnatz’ mit der Beeinflussung durch
Werbung im Gedicht „Reklame“
ausgesucht. Allerdings entschieden
sich nur 13 dafür. Etwas mehr An-
klang fand die Kurzgeschichte
„Wenn Schule Schule macht“ von
Hajo Frerich. Thematisiert sie doch
eine Problematik aus der Lebenswelt
der Schüler: Chancen und Grenzen
des gemeinsamen Aushandelns von
Regeln, wie es im Politikunterricht
vermittelt wird. 20 Zehntklässler
setzten sich hiermit auseinander.

Dass das diesjährige Jahresthema
„Digitalisierung“ so ein Gewicht be-
kommen würde, konnte im Herbst
noch niemand ahnen, als die Schü-
ler begannen, ihr Textkompendium
zu erstellen. In der Prüfung hatten
die Prüflinge die Aufgabe, mit Hilfe
ihrer bearbeiteten Quellen als Schü-
lersprecher in einer Rede Chancen
und Herausforderungen für Schulen
durch die Digitalisierung darzustel-
len. Trotz der hohen Aktualität wähl-
ten nur vier Schüler diese Rede.

Nächste Woche werden die
schriftlichen Abschlussprüfungen
mit Mathematik und Englisch fort-
gesetzt. Auf Grund der mehrwöchi-
gen Schulschließung haben die
Schüler zusätzliche Wahlmöglich-
keiten zwischen den Aufgaben.
Auch, dass Erst- und Zweitkorrektor
aus der eigenen Schule kommen, ist
ein coronabedingtes Novum.

Doch eines wird sein wie jedes
Jahr: Die Freude und Erleichterung
der jungen Menschen, wenn sie als
Belohnung für ihre Anstrengung ihre

Statt in der Main-Tauber-Halle absolvierten die Zehntklässler der Comenius Realschule ihre Prüfung in diesem Jahr aufgeteilt auf
zwölf Klassenzimmer. BILD: NADINE SCHMID

Am Beruflichen Schulzentrum sitzen maximal acht Prüflinge in einem Raum, um die Abstandsregeln einhalten zu können. BILD: PATRICK SCHÖNIG

Einreisende

Sind Sie aus einem Staat außerhalb Deutschlands nach
Baden-Württemberg eingereist/zurückgekehrt?

Dann sind Sie verpflichtet, sich unverzüglich nach der
Einreise/Rückkehr auf direktem Weg in Ihre Wohnung
oder eine andere geeignete Unterkunft zu begeben und
sich für einen Zeitraum von 14 Tagen nach Ihrer Einreise
ständig dort abzusondern.

Zusätzlich sind Einreisende/Rückkehrer verpflichtet,
unverzüglich das für sie zuständige Gesundheitsamt zu
kontaktieren und auf das Vorliegen der Verpflichtung
zur Absonderung hinzuweisen.

Begeben Sie sich in
häusliche Quarantäne!

Symptome treten auf?

Haben Sie ein erhöhtes Infektionsrisiko?

- älter als 65 Jahre?

- Vorerkrankungen (z. B. eine Autoimmunkrankheit,
chronische Herz-, Lungen- oder Nierenerkrankung,
Diabetes, Krebserkrankung?

Bürgertelefon des Main-Tauber-Kreises
0 93 41 / 82 40 10
Kassenärztlicher Notdienst
(ohne Vorwahl)
116 117
Hotline des Landesgesundheitsamts
07 11 / 90 43 95 55
Informationen unter

www.main-tauber-kreis.de/
coronavirus

www.116117.de

Symptome treten auf
oder Sie waren mit einer möglicherweise infizierten
Person in Berührung?

JA

JA

JA

JA

JA

Rufen Sie Ihren Hausarzt oder den
kassenärztlichen Notdienst an.

Beschreiben Sie Ihre Symptome. Erscheinen Sie NICHT
unangemeldet beim Arzt.

Einreisende sind außerdem verpflichtet, beim
Auftreten von Krankheitssymptomen unverzüglich
das zuständige Gesundheitsamt zu informieren.

Ansteckung hauptsächlich
über Tröpfcheninfektion

Inkubationszeit 2 bis 14 Tage

Einkäufe von anderen
erledigen lassen

Nicht zur Arbeit gehen

Befolgen Sie alle
Hygieneempfehlungen

Hände mit Seife waschen
(mind. 20–30 Sek.)

Ca. 2 Meter Abstand halten

Keine persönlichen Utensilien
teilenIn ein Papiertaschentuch oder

in die Armbeuge niesen, nicht
in die Hand

Mit ungewaschenen Händen
nicht ins Gesicht fassen

Lesen Sie alle wichtigen Artikel zum Thema Coronavirus – lokal
und überregional – in unserem Dossier. Unser Live-Ticker hält Sie
mit ständig aktualisierten Nachrichten auf dem Laufenden.

www.fnweb.de/corona

Seltener auftretende
Symptome
(weniger als 20% der Fälle)

verstopfte Nase
Halsschmerzen
Kurzatmigkeit
Geschmacksverlust
Übelkeit/Erbrechen
Durchfall

Fieber

trockener Husten

Mattigkeit

Kopf- und
Gliederschmerzen

Fieber

trockener Husten

Mattigkeit

Hauptsymptome
(öfter als 60% der Fälle)

COVID-19-Verdacht:Was ist zu tun?
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